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Der herbizide Wirkstoff Glyphosate ist
seit 25 Jahren auf dem Weltmarkt ver-
treten und global das meistverkaufte und
am stärksten expandierende Herbizid. Im
Jahre 1997 wurden weltweit 74.045 t
Wirkstoff zu einem Verkaufswert von 1,5
Milliarden US$ verkauft. Daraus ergibt
sich eine mit glyphosatehältigen Herbi-
ziden behandelte Fläche von 70.000.000
ha, davon 8.100.000 ha nicht landwirt-
schaftlich genutzte Flächen.

In Österreich lag 1999 die abgegebene
Wirkstoffmenge für Glyphosate mit
111.797 kg an dritter Stelle der abgege-
benen herbiziden Wirkstoffe. Seit 1991
hat sich die Abgabe von Glyphosate auf
das Dreifache erhöht. Glyphosate wird
neben der landwirtschaftlichen Anwen-
dung sehr intensiv auf nicht landwirt-
schaftlich genutzten Flächen im kommu-
nalen (Straßen, Wege, Plätze, Friedhöfe
usw.), privaten (Gärten) und anderen öf-
fentlichen Bereichen wie Bahnstrecken
eingesetzt.
In Zukunft ist mit einer weiteren Steige-
rung der Anwendung von Glyphosate zu
rechnen.

Die hohe Anwendungsintensität und das
Anwendungsmuster (Indikationen) von
Glyphosate stehen im Zusammenhang
mit günstigen Wirkstoffeigenschaften.
Auf Grund des Wirkungsmechanismus
(Hemmung der EPSPS [EEEEEnolPPPPPyruvylS-S-S-S-S-
hikimat-3-PPPPPhosphat-SSSSSynthase] im Syn-
theseweg der aromatischen Aminosäuren
(Shikimat - Weg) kann die Toxizität auf
Organismen mit diesem Stoffwechsel-
weg (Pflanzen und Mikroorganismen)
eingegrenzt werden.

Eine starke Adsorption an reaktive Ober-
flächen mit einem mittleren Koc > 5000
reiht Glyphosate in die Gruppe der im-
mobilen Herbizide (MCCALL and LAS-
KOWSKI, 1980). Glyphosate unterliegt

unter aeroben Bedingungen einem mi-
krobiellen Abbau, wobei als Hauptme-
taboliten Aminomethylphosphonosäure
(AMPA) oder Sarcosin entstehen, die in
weiterer Folge bis zu Phosphat, Ammo-
nium und Kohlendioxid mineralisiert
werden können.

Trotz dieser günstigen Eigenschaften ist
auf Grund hoher Produktionsraten ge-
koppelt mit hohen Anwendungsintensi-
täten und speziellen Anwendungsmu-
stern vor allem im nicht landwirtschaft-
lichen Bereich besondere Aufmerksam-
keit gefordert, wenn es um Schutzgüter
wie das Trinkwasser geht.

AnalytikAnalytikAnalytikAnalytikAnalytik
Bei routinemäßigen Untersuchungen von
Wässern auf Pestizidwirkstoffe wurde
Glyphosate noch vor kurzem auch auf
Grund der schwierigen Analytik häufig
nicht berücksichtigt.

Der Wirkstoff und sein Hauptmetabolit
AMPA wurden erst in den letzten Jahren
in europäische Monitoringprogramme
von Oberflächen- und Grundwässern
aufgenommen. Beide Stoffe entziehen
sich als stark polare mehrbasige Säuren
mit hohen Wasserlöslichkeiten und feh-
lenden chromophoren und fluorophoren
Eigenschaften gängigen Analysenver-
fahren. 1977 entwickelten MOYE et al.
eine im Ansatz geeignete Methode, auf
deren Basis von der amerikanischen EPA
(EPA, 1990) und der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG, 1991) stan-
dardisierte Methoden hervorgebracht
wurden. Die DFG Methode wurde in eine
DIN – Norm DIN 38407-22 übernom-
men.
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Zur Zeit liegen aus Frankreich, Deutsch-
land, den Niederlanden, Großbritannien,
Dänemark, Schweden und der Schweiz

unterschiedlich umfangreiche Datensät-
ze vor (H. HORTH, 2000).

In Grundwasserproben konnten nur ver-
einzelt Glyphosate- und AMPA-Rück-
stände gefunden werden. Zum Beispiel
wurden in Dänemark von 289 untersuch-
ten Wasserproben in 2,3% Werte >0,1
ppb gefunden.

In Baden Württemberg lagen 1996 8,3%
von 24 untersuchten Proben über 0,1ppb.
Erhöhte Konzentrationen wurden in Dä-
nemark unter sandigen bis sandig lehmi-
gen Böden an Stellen, wo Pflanzen-
schutzmittelgeräte gereinigt wurden,
nachgewiesen. Unter anaeroben Bedin-
gungen kann es auch in Uferfiltraten von
mit Glyphosate und AMPA belasteten
Fließgewässern zu Überschreitungen des
Schwellenwertes kommen (LANGE and
POST, 2000).

Problematischer scheint die Anwendung
auf nicht landwirtschaftlich genutzten
Flächen. Vor allem dann, wenn glypho-
sathältige Produkte im kommunalen Be-
reich wie z.B. auf Straßen und Friedhö-
fen ausgebracht werden (GILLE, 2000;
SHEPHERD, 2000).

In solchen Bereichen, die durch einen
hohen Anteil an versiegelten Oberflä-
chen gekennzeichnet sind, wird der
Wirkstoff rasch über den Oberflächen-
abfluss in Drainagesysteme oder Vorflu-
ter eingewaschen. Sowohl GILLE, als
auch SHEPHERD, konnten hohe Gly-
phosate und AMPA - Konzentrationen in
Drainagegewässern von Straßen und
Friedhöfen nachweisen.

Zur Unkrautfreihaltung von Gleiskör-
pern wurden in den letzten Jahren Gly-
phosate von vielen europäischen Bahn-
gesellschaften verstärkt eingesetzt. Zur
Zeit verfügbare Studien über das Verla-
gerungsverhalten von Glyphosate und
AMPA in Gleiskörpern zeigen bei sach-
gerechter Anwendung keine Überschrei-
tungen der zulässigen Grundwasserkon-
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zentration von 0,1ppb. L. TORSTENS-
SON, 2000 konnte allerdings bei Auf-
wandmengen von 10l/ha RoundupBio
auf Gleiskörpern in Schweden Grenz-
wertüberschreitungen nachweisen.

Für Fließgewässer ergibt sich eine deut-
lich andere Belastungssituation. Das
Auftreten von Glyphosate und AMPA in
Konzentrationen > 0,1 ppb ist in Fließ-
gewässern gegenüber Grundwässern
deutlich erhöht (LANDRIEUX et al., 1999,
REXILIUS, 1999, REUPERT & SCHLETT,
1997, LANGE & POST, 2000).

Interessant ist die Tatsache, dass eine
weitere wichtige Quelle für Glyphosate
und AMPA in Oberflächengewässern der
chemische und mikrobielle Abbau von
in Waschmitteln, industriellen und ge-
werblichen Reinigern, in der Papier- und
Textilindustrie sowie in Kühl- und Kes-
selspeisewässern eingesetzte organische
Phosphonosäuren zu sein scheinen
(LANDRIEUX et al., 1999,.KLINGER
et al., 1998).

Bislang liegen keine ausreichenden Da-
ten zum Vorkommen und zum Abbau

von solchen organischen Phosphonosäu-
ren in der aquatischen Umwelt vor.
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